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Abstract 

The nymphs of the Swiss Ge/r A-species (Hemiptera, Gerridae). The nymphs of the 
nine Swiss Gems-species (G. argen tatus, G. costae, G. gibbifer , G. lacustris, G. lateralis, 
G. najas, G. odontogaster, G. paludum, G. thoracicus) and of Limnoporus rufo- 
scutellatus are described. Second and later instar nymphs of the genus Limnoporus have 
dorsa appearing longitudinally striped. Nymphs of the subgenus Aquarius (G. najas, 
G. paludum) are long-legged, big, and from the second instar onwards their mid- and 
hindlegs carry a variable number of short bristles. Young nymphs of the subgenera Gerris 
s. str. and Gerriselloides have only hairy legs. Bristles are only present in the fifth instar 
(sometimes already in the fourth). Nymphs of the subgenus Gerris s. str. are divided into 
two groups: those having no dark spots on their abdomen (G. lacustris and G. gibbifer ) 
and those bearing eye-like marks on their mediotergites (G. argentatus, G. costae, 
G. odontogaster and G. thoracicus). Gerris (Gerriselloides) lateralis is characterized 
through dark epimeral and episternal lobes. All the other Swiss species of Limnoporus and 
Gerris have whitish venters. A key to the five nymphal stages and keys to species of all 
stages are given. 


1 Teil einer Dissertation (1985). 

* Zoologisches Institut der Universität, Abteilung für Wirbellose, Baltzerstrasse 3, CH-3012 
Bern, Schweiz. Korrespondenzadresse: Department of Entomology, University of Alberta, Edmon¬ 
ton T6G 2E3, Canada. 
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EINLEITUNG 

In Mitteleuropa sind die Wasserläufer (Gerridae Leach, 1815) mit zwölf bekannten 
Arten die grösste Familie der Infraordnung Gerromorpha Popov, 1971 (Hemiptera, Hete- 
roptera). Alle zwölf Arten sind Vertreter der Unterfamilie Gerrinae Bianchi, 1896 und des 
Tribus Gerrini Matsuda, 1960 (Andersen 1975, 1982). Das Genus Limnoporus Stal, 1868 
ist mit der Art L. rufoscutellatus (Latreille, 1807) vertreten. Die elf Gerris - Fabricius, 
1794 - Arten verteilen sich auf die drei Subgenera Gerris s. str., Gerriselloides Hungerford 
& Matsuda, 1958 und Aquarius Schellenberg, 1800. In der Schweiz sind bisher 10 
Wasserläufer-Arten nachgewiesen: L. rufoscutellatus, G. (Aquarius) najas (De Geer, 
1773), G. (Aquarius) paludum (Fabricius, 1794), G. (Gerriselloides) lateralis (Schummel, 
1832), G. (Gerris) gibbifer Schummel, 1832, G. (Gerris) lacustris (Linne, 1758), G. (Ger¬ 
ris) costae Herrich-Schaeffer, 1853, G. (Gerris) thoracicus Schummel, 1832, G. (Gerris) 
argentatus Schummel, 1832, und G. (Gerris) odontogaster (Zetterstedt, 1828) (Matthey 
1971, Dethier & Matthey 1977). Die neun Germ- Arten pflanzen sich in der Schweiz 
mindestens regional fort, L. rufoscutellatus wurde bisher nur als Durchzüger beobachtet 
und es sind keine Larvennachweise bekannt (Matthey 1971, Matthey & Fiora 1979). 
G. (Gerriselloides) asper Fieber, 1860 und G. (Gerris) sphagnetorum Gaunitz, 1947 haben 
ihre Verbreitungsschwerpunkte in Ost- und Südosteuropa bzw. in Nordeuropa und kom¬ 
men in der Schweiz höchstwahrscheinlich nicht vor (Nieser 1982). 

Zur Bestimmung von Wasserläuferimagines existieren mehrere Schlüssel (Stichel 
1955, Poisson 1957, Macan 1976, Tamanini 1979, Nieser 1982 u. a.). Abgesehen von 
vereinzelten Notizen und Abbildungen (Miall 1895, Poisson 1924) und dem Versuch 
von Bollweg (1915) auch die Larven von Gerris systematisch zu bearbeiten, stammen die 
ersten brauchbaren Beschreibungen und ein Bestimmungsschlüssel für Gerris- Larven des 
vierten und fünften Larvenstadiums von von Mitis (1937). Mit diesem Schlüssel lassen 
sich jedoch nur die grossen Wasserläufer-Arten (Genus Limnoporus und Subgenus Aqua¬ 
rius) sicher bestimmen und G. (Gerriselloides) lateralis ist nicht enthalten, da seine syste¬ 
matische Stellung noch unklar war. Die Arten des Subgenus Gerris sind mit von Mitis’ 
Schlüssel nur bis zu Artpaaren bestimmbar: G. lacustris-G. gibbifer , G. costae-G. thora¬ 
cicus und G. odontogaster-G. argentatus. Poisson (1957) beschrieb G. lateralis als den 
beiden Arten G. thoracicus und G. costae nahestehend und übernahm im übrigen den 
Schlüssel von von Mitis unverändert. Drei weitere Schlüssel (Brinkhurst 1959, Stusak 
1980 und Nieser 1982) erlauben lediglich die Artbestimmung von Larven der beiden let¬ 
zen Stadien (L4 bzw. L5). Eine sichere Bestimmung von Larven der ersten drei Stadien 
war bisher nicht möglich. 1 Ein Hauptgrund für die Schwierigkeit der Bestimmung liegt in 
der bereits von von Mitis (1937) beobachteten Abdominalvariation: je nach Ernährungs¬ 
zustand, Alter und Feuchtigkeit weisen Wasserläuferlarven ein mehr oder weniger 
gestrecktes Abdomen auf und die Körperlänge ist für die Beurteilung der Stadienzugehö¬ 
rigkeit von Gerromorpha-Larven im allgemeinen ungeeignet (Brinkhurst 1959, Mat¬ 
suda 1961, Cheng 1967, Sprague 1967, Haldimann 1980, Andersen 1982, Zimmer¬ 
mann 1984). Die Messung skierotisierter Körperteile erlaubt demgegenüber einmal die 
Bestimmung der Stadienzugehörigkeit und der Anzahl Larvenstadien. Verbunden mit wei¬ 
teren vergleichend - morphologischen Untersuchungen lassen sich nicht nur artübergrei- 
fende, stadienspezifische sondern auch artspezifische Merkmale erkennen, die eine 


1 Nach Fertigstellung dieser Arbeit erschien: Vepsaelaeinen, K. & S. Krajewski. 1986. Identi¬ 
fication of the waterstrider (Gerridae) nymphs of Northern Europe. Annls ent. fenn. 52: 63-77. 
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Bestimmung von Junglarven ermöglichen. Für populationsökologische Untersuchungen 
zur Koexistenz, zur inner- und zwischenartlichen Konkurrenz, zu Prädation und Habitat¬ 
nutzung, aber auch für faunistische Aufnahmen ist die Bestimmbarkeit gerade der jüng¬ 
sten Entwicklungsstadien eine notwendige Voraussetzung (Voigt & Garcia 1976, 
Aubert 1985). 

Nach einer Erläuterung larvalmorphologisch wichtiger Merkmale gibt diese Arbeit 
zunächst einen dichotomen Schlüssel zur Bestimmung der Stadienzugehörigkeit einheimi¬ 
scher Wasserläuferlarven, danach sind die zehn einheimischen Arten für alle fünf Larven¬ 
stadien aufgeschlüsselt. Die biometrischen Angaben, die detaillierten Beschreibungen 
zusammen mit den maßstabsgerechten Abbildungen sollten in der Regel eine sichere 
Bestimmung von Gerriden-Larven ermöglichen. 


MATERIAL UND METHODEN 

Im Frühsommer 1982 brachten wir Imagines aller neun Gerris- Arten ins Labor und 
züchteten sie nach Arten getrennt in rechteckigen Kunststoffbecken (37 x 55 X 23 cm, 
T~24° C, Photoperiode: 18L: 6D). Mit Ausnahme von G. lateralis, G. gibbifer und 
G. costae sammelten wir diese Imagines auf Weihern und Tümpeln in der Umgebung von 
Bern. G. lateralis und G. gibbifer fingen wir auf Weihern in verschiedenen Hochmoorre¬ 
sten im Neuenburger Jura und G. costae auf Alptümpeln der Grossen Scheidegg (Grindel¬ 
wald BE). Diese Imagines und ihre Nachkommen fütterten wir mit Schaben (Nauphoeta 
cinerea) und Hausfliegen (Musca sp.), die tiefgekühlt gelagert wurden. Von jedem Sta¬ 
dium und jeder Art wurden mindestens 20 Individuen in Alkohol (70%) fixiert; mit Hilfe 
eines Messokulars wurden bei je 20 intakten Exemplaren die maximale Kopfbreite (K), die 
Länge der vier Fühlerglieder (1-4) und die Länge von Femur, Tibia und Tarsus der Hinter¬ 
und der Mittelbeine (MF, MTI, MTA; Abb. 2a) ermittelt. An diesen Larven wurden 
zunächst stadienspezifische Merkmale herausgearbeitet und aufgrund von Unterschieden 
in der Ausbildung von Pigmentflecken auf der Oberseite von Kopf, Brust und Abdomen 
(Abb. 1) provisorische Bestimmungsmerkmale aufgestellt. 1983 und 1984 sammelten wir 
im Rahmen unserer Freilanduntersuchungen zur Biologie und Verbreitung von Mesovelia 
furcata (Zimmermann 1984) auch systematisch Gerrä-Larven, die zum Teil lebend 
bestimmt und dann aufgezogen, zum andern in Alkohol fixiert wurden. Mit Ausnahme 
der LI, von denen je 10 Individuen, und G. lateralis L2, wo nur 12 Larven zur Verfügung 
standen, wurden pro Art und Stadium je 20 Exemplare vermessen. Vom fünften Larven¬ 
stadium wurden je zehn männliche und zehn weibliche Larven vermessen. Zur Vermes¬ 
sung benutzten wir die Digitale Längenmesseinrichtung MMS 235 der Firma Wild. Ein 
Okular mit eingesetztem Quadratraster gestattete das Zeichnen der maßstabsgerechten 
Abbildungen. Die biometrischen und morphologischen Untersuchungen erfassten Tiere, 
die aus mindestens drei verschiedenen Lokalpopulationen stammten; nur die Larven von 
G. najas wurden alle in der gleichen Population, auf einem Bach in Bern (Elfenau), 
gesammelt. Die Ergebnisse der Biometrie von Freilandlarven sind in Tabelle 1 bis 6 zusam¬ 
mengefasst. Die Beschreibung der neun Gerris- Arten stützt sich auf die systematische 
Untersuchung von im Feld gefangenen und in Alkohol (70%) fixierten Larven. Von 
L. rufoscutellatus standen uns allerdings nur einige wenige im Labor gezüchtete Larven 
für die Beschreibung zur Verfügung. Die vergleichend-morphologischen Bezeichnungen in 
Abbildung 1 stützen sich auf Cranston & Sprague (1961) und Andersen (1982). Für 
die Bezeichnung von Pigmentflecken und -mustern wählten wir Begriffe, die auch ihre 
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Lage angeben. Die Angaben über die typischen Habitate stützen sich auf unsere eigene 
Sammeltätigkeit im Bernischen und Freiburgischen Mittelland, im Jura und in den Voral¬ 
pen und auch auf die Angaben von von Mitis (1937), Vepsaelaeinen (1973), Brink¬ 
hurst (1959a) u. a. 


RESULTATE UND DISKUSSION 

Die Larven der einheimischen Gerriden unterscheiden sich von den Imagines durch 

eine Reihe von Merkmalen: 

— wie die Larven anderer semiaquatischer Wanzen - Arten haben auch Gerriden - Larven 
eingliedrige Tarsen (Burmeister 1835, Miall 1895, Andersen 1982 u. a.); 

— der Pronotallappen ist höchstens als kurze wulstartige Verlängerung des Pronotums 
ausgebildet und überlappt das Mesonotum nur an dessen Vorderrand; 

— das Connexivum ist nur undeutlich ausgebildet; insbesondere fehlt ein deutlicher 
scharfer Aussenrand. Der Querschnitt von Gems-Larven erscheint deshalb mehr rund¬ 
lich im Gegensatz zum kahnförmigen Querschnitt von Gerris -Imagines (von Mitis 
1937); 

— Laterotergit 7 (Abb. 1) ist nicht in die für die Artbestimmung von Imagines wichtigen 
Spitzen (Apophysen) ausgezogen; 



Abb. 1. 

Für die Bestimmung von Gerris -Larven wichtige Körperregionen bzw. Färbungsmuster 
AB Fühlerbasis; ACl Anteclypeus; 

AL Acetabularlinie (auf Mittel- und Hinterbrust); AS Analsegment; Au Augenförmige Male auf den 
Mediotergiten; CS Coxalspalte; EmL Epimerallappen; EsL Episternallappen; FFrons; 

FB Flügelscheidenbasis; G Gula; Hn Häutungsnaht; 

LM Lateralmakel (LM 4: LM des 4. Laterotergit); Lt Laterotergit; Mf Mesonotalfleck; 

Mls Mediolateralstreifen (Mls 2: Mls des 2. Mediotergit); Mt Mediotergit; Pf Pronotalfleck; PCI 
Postclypeus; Ps Pronotalseitenfleck; R Rostrum; V Vertex (Scheitel); VAc Vorderbeinacetabulum. 
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— die Geschlechtssegmente (Abdominalsegmente 8 und 9) sind zwar bereits bei Larven 
des vorletzten (L4) letzten (L5) Stadiums äusserlich differenziert (Abb. 2b ), doch feh¬ 
len die für die Imagines typischen Artunterschiede. Bei männlichen Larven des fünften 
Stadiums des Subgenus Gerris s. str. fehlt die mediane Einbuchtung des Hinterrandes 
von Sternit 7 ebenso wie bei den übrigen Vertretern. Männliche und weibliche Larven 
des vierten Stadiums unterscheiden sich nur geringfügig. Bei männlichen Larven ist 
immer die volle Segmentzahl sichtbar. Der neunte Sternit ist halbmondförmig und mei¬ 
stens stärker pigmentiert als Sternit 7 und 8. Bei weiblichen Larven ist Sternit 9 fast 
oder vollständig durch Sternit 8 verdeckt. Sternit 8 erscheint zudem caudal median 
zweigeteilt; meist erstreckt sich diese Spalte nicht bis an den Sternitvorderrand. Bei 
Larven der ersten drei Stadien sind die Genitalsegmente äusserlich noch nicht differen¬ 
ziert; 

— Abdominaltergite und -sternite sind nur schwach skierotisiert; bei den Imagines feh¬ 
lende Intertergal- und Intersternalmuskeln können eine starke teleskopartige Verkür¬ 
zung des Abdomens bewirken (Abdominalvariation) (Brinkhurst 1959, Matsuda 
1961). 

Die für die Bestimmung der Wasserläuferlarven wichtigen Zeichnungsmuster und 
Färbungsunterschiede liegen mit Ausnahme der Färbung der Mittelbeinacetabulae 
(Epimeral- und Episternallappen) und der angrenzenden Mesosternalabschnitte bei 
G. lateralis auf der Dorsalseite. Die Ventralseite ist in der Regel gelblich weiss und auf den 
Körperseiten ist eine deutliche Konturlinie, die die Dorsal- von der Ventralseite trennt, 
erkennbar (Abb. 1). Dieser Unterschied betrifft auch die Behaarung: dorsale Makrohaare 
sind braunschwarz, ventrale gelblich. Die Ventralseite von Coxa, Trochanter, Femur und 
Tibia des Mittelbeins und des Hinterbeins ist vom zweiten Larvenstadium an meist heller 
als die Dorsalseite. Die Beinfärbung deckt bei den meisten Arten das Spektrum von gelb¬ 
braun bis schwarz. Die von Brinkhurst (1959) angegebenen Färbungsmuster der Vor- 
derfemora sind auch bei Larven des letzten Stadiums variabel und als Bestimmungsmerk¬ 
male ungeeignet. Auf den abdominalen Mediotergiten sind lateral hinter den Segment¬ 
grenzen transverse, längliche Streifen (phragmatal pits, Brinkhurst 1959) ausgebildet 
(im folgenden als Mediolateralstreifen (Mls) bezeichnet). Der Hinterrand dieser Streifen 
ist oft aufgehellt und auf den Terga 2 bis 7 sind hinter diesen Streifen bei einigen Stadien 
und Arten helle Flecken von variabler Form ausgebildet. Diese Flecken können ein auffäl¬ 
liges, dunkles Zentrum aufweisen, so dass der Eindruck eines ,, Auges“ entsteht. Auf den 
Laterotergiten können helle, variable Makel vorhanden sein (Abb. 1, Lateralmakel (LM)). 
Meso- und Metanotum weisen ebenfalls charakteristische, artspezifische Färbungsmuster 
auf. Bei Larven des ersten bis vierten Stadiums beschränkt sich die Pigmentierung auf die 
lateralen Teile der Mittel- und Hinterbrust, bei L5 können, abgesehen von einer immer 
vorhandenen hellen medianen Längslinie, die vom Pronotumhinterrand bis zum caudalen 
Ende des Mesonotums reicht, auch ausgedehnte Teile der Mitte der Brust dunkel pigmen¬ 
tiert sein. 

Alle bisher untersuchten Gerriden haben fünf Larvenstadien (von Mitis 1937, 
Brinkhurst 1959, Matsuda 1961, Andersen 1982, u. a.). Die Unterscheidung der 
ersten drei Larvenstadien ist schwierig (von Mitis 1937, Poisson 1957). Die in dieser 
Arbeit aufgezeigten Merkmale der ersten beiden Larvenstadien gelten auch für die bisher 
untersuchten nearktischen Gerris - und Limnoporus - Arten L. notabilis, L. dissortis, 
G. remigiSy G. comatus, G. buenoi, G. incognitus, G. pingreensis , G. incurvatus. Diese 
Merkmale treffen jedoch nicht für andere Gerridengattungen wie Metrocoris (Halobati- 
nae), Limnogonus, Eurygerris und Tenagogonus (Gerrinae), Potamobates (Cylindro- 
stethinae) und Trepobates (Trepobatinae) zu (Matsuda 1961, Cheng 1967, Kittle 
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1985). Bei Larven der Genera Gerris und Limnoporus sind die Flügelscheiden in der Regel 
vom dritten Stadium an erkennbar. Ausnahmen bilden jedoch insbesondere Arten, bei 
denen mindestens ein Teil der Imagines flügellos ist (G. remigis, G. najas, G. cinereus, 
L. canaliculatus). Bei Larven dieser Arten, aus denen sich die flügellose Morphe ent¬ 
wickelt, sind die Flügelscheiden erst im vierten Stadium als unscheinbare Duplikaturen 
erkennbar (von Mitis 1937, Sprague 1967, Calabrese 1974, Andersen 1982). Bisher 
lassen sich keine allgemeingültigen Merkmale angeben, die L3 von L2 und L4 von L3 tren¬ 
nen, so dass für diese Trennungen biometrische Angaben für flügelscheidenlose L3 und 
L4 mit verkürzten Flügelscheiden herangezogen werden müssen. Bestimmungsschlüssel 
bleiben so auf genau umschriebene Gebiete beschränkt und es erscheint zweifelhaft, ob 
brauchbare und einfache Schlüssel für grössere Gebiete wie etwa Europa erstellt werden 
können (vgl. auch Scudder & Jamieson 1972, Calabrese 1974). 

Die Larven der bisher beschriebenen Vertreter des Genus Limnoporus (nearktische 
Arten: L. canaliculatus, L. dissortis, L. notabilis; paläarktische Art: L. rujoscutellatus) 
sind alle durch die langen Fühler und die Längsstreifung der ganzen Dorsalseite vom zwei¬ 
ten Stadium an gekennzeichnet. Das Genus Limnoporus hebt sich so auch larval deutlich 
von den Gerris - Arten ab und die von Andersen (1975) vorgenommene Aufspaltung von 
Gerris s. lat. in die beiden Genera Gerris und Limnoporus ist auch durch die Larvalmor¬ 
phologie gut abgestützt (von Mitis 1937, Sprague 1967, Scudder & Jamieson 1972, 
Calabrese 1974). Die bisher untersuchten Arten des Subgenus Aquarius (G. cinereus, 
G. najas, G. paludum, G. remigis) besitzen vom zweiten Larvenstadium an mehr oder 
weniger stark beborstete Tibiae und Femora der Mittel - und Hinterbeine. Die Arten der 
Subgenera Gerris und Gerriselloides haben als Larven des ersten bis vierten Stadiums nur 
behaarte Beine und Borsten sind in der Regel erst im letzten (L5) erkennbar. G. lateralis, 
der einzige einheimische Vertreter des Subgenus Gerriselloides, ist durch die dunkle Pig¬ 
mentierung der Episternal - und Epimerallappen und der anschliessenden Ventral - und 
Seitenbereiche der Mittelbrust gut umschrieben. 

In den folgenden Schlüsseln werden sowohl Merkmale der Nota als auch der abdomi¬ 
nalen Tergite verwendet. Gerade bei Larven der ersten drei Stadien muss darauf geachtet 
werden, dass zunächst makroabdominale Exemplare zur Bestimmung vorliegen; nach ent¬ 
sprechender Einarbeitung können dann jedoch in der Regel auch mikroabdominale Lar¬ 
ven bestimmt werden. 


Bestimmungsschlüssel für die fünf Larvenstadien einheimischer Wasserläufer 

1. Geschlecht von ventral deutlich erkennbar (Abb. 2b); Pronotum caudad wulst¬ 
artig verlängert und in der Regel länger als der Kopf; Vorderflügelscheiden 
überlappen Hinterflügelscheiden vollständig (Abb. 2c) und reichen in der Regel 
über den Hinterrand des zweiten Abdominalsegments hinaus; falls Vorderflü¬ 
gelscheiden verkürzt (bei G. najas meist, bei G. lateralis oft), dann erstes Füh¬ 
lerglied länger als zweites und drittes zusammen und länger als maximale Kopf¬ 
breite (G. najas L5) oder Vorderflügelscheiden deutlich dreieckig und das 
Metanotum überragend (G. lateralis L5) (Abb. 7). ... fünftes Larvenstadium (L5) 
1.* Geschlechtssegmente äusserlich nicht (LI bis L3) oder nur undeutlich (L4) dif¬ 
ferenziert, nicht wie Abb. 2b; Pronotum nach hinten kaum verlängert und in 
der Regel kürzer als der Kopf; Vorderflügelscheiden überlappen Hinterflügel- 
scheiden höchstens teilweise und erreichen Metanotalhinterrand nicht. 2 
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2. Vorder flügelscheiden ± halbmondförmig, reichen bis etwa in die Mitte des 
Metanotums; Hinterflügelscheiden ausgebildet; oder ( G . najas L4): erstes Füh¬ 
lerglied in der Regel länger als zweites und drittes zusammen und Mitteltibia 
länger als 5 mm (Abb. 2c, Abb. 6). viertes Larvenstadium (L4) 

2. * Vorder flügelscheiden nicht ausgebildet oder höchstens sichelförmig; Hinterflü¬ 

gelscheiden nicht vorhanden; erstes Fühlerglied kürzer als 2. und 3. zusammen 
und Mitteltibia kürzer als 4.3 mm. 3 

3. Vorderflügelscheiden sichelförmig oder ( G . najas L3) Länge der Mitteltibia 

mindestens 3.5 mm; Hinterecken des Mesonotums bilden einen Winkel von 
etwa 90° (Abb. 2c, Abb. 5). drittes Larvenstadium (L3) 

3.* Vorder flügelscheiden noch nicht differenziert; Hinterecken des Mesonotums 

bilden einen Winkel von etwa 120°; Mitteltibia kürzer als 3.0 mm. 4 



Abb. 2. 

Biometrie und Merkmale der 5 Larvenstadien 

a) Körpermasse, die in Tab. 1 bis 6 angegeben sind. K: maximale Kopfbreite; 

1-4: Länge der vier Fühlerglieder; MF, MTI und MTA: Länge von Femur, Tibia und Tarsus 
des Mittelbeins; die Länge der Hinterbeinglieder wurde analog gemessen. 


b) Ventralansicht des Abdomens von Larven des fünften Stadiums: bei männlichen Larven ist das 
8. Abdominalsegment rohrförmig und sowohl das 9. wie auch das 10. Segment ist sichtbar; 
bei weiblichen Larven ist das achte Segment median gespalten und dahinter ist nur das 10. Segment 

sichtbar. 


c) Ausbildung der Flügelscheiden (punktiert) bei den fünf Larvenstadien (L1-L5); Maßstab: 1 mm. 
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4. Pigmentfleck auf Meso- und Metanotum von Mediolateralstreifen auf Tergum 

1 getrennt; 8 Mediolateralstreifen erkennbar (Abb. 2c, Abb. 4) . 

. zweites Larvenstadium (L2) 

4.* Pigmentfleck auf Meso- und Metanotum mit Mediolateralstreifen 1 einen ein¬ 
heitlichen braunen rechteckigen Fleck bildend; nur 7 unabhängige Mediolate¬ 
ralstreifen sichtbar (Abb. 2c, Abb. 3). erstes Larvenstadium (LI) 


Bestimmungsschlüssel für LI (Tab. 1, Abb. 3) 


1. Viertes Fühlerglied deutlich länger als maximale Kopfbreite und Mitteltibia 

länger als 1 mm, Epimerallappen der Hinterbrust hell. L . rufoscutellatus 

1. * Viertes Fühlerglied kürzer als maximale Kopfbreite oder höchstens wenig län¬ 

ger, dann aber Mitteltibia kürzer als 0.8 mm; Epimerallappen der Hinterbrust 
braun; Genus Gerris . 2 

2. Mittelbein länger als 3.2 mm und Mitteltibia deutlich länger als Hintertibia und 

Hintertarsus zusammen; Subgenus Aquarius . 3 

2. * Mittelbein kürzer als 2.9 mm und Mitteltibia so lang oder kürzer als Hintertibia 

und Hintertarsus zusammen; Subgenera Gerris, Gerriselloides . 4 

3. Erstes Fühlerglied distal mit langer Borste, Gula hell, Mitteltibia länger als 1.6 mm 

. G. najas 

3. * Erstes Fühlerglied distal ohne Borste, Gula lateral dunkel, Mitteltibia kürzer 

als 1.5 mm.'. G. paludum 

4. Episternallappen braun, Gula lateral dunkel, Mittel- und Hintercoxa ventral braun 
. G. lateralis 

4. * Episternallappen und Gula hell, Mittel- und Hintercoxa ventral hell; Subgenus 

Gerris . 5 

5. Mittelcoxa dorsal hell. 6 

5. * Mittelcoxa dorsal bräunlich. 8 

6. Epimerallappen der Mittelbrust nur mit brauner Acetabularlinie, sonst weitge¬ 
hend hell, heller als Epimerallappen der Hinterbrust, Mediolateralstreifen (5) 

6-8 verbreitert (dreieckig bis trapezförmig), Hinterrand der Mls deutlich strich¬ 
förmig dunkelbraun. G. odontogaster 

6. * Epimerallappen der Mittelbrust braun, Mediolateralstreifen 6-8 nicht oder 

kaum verbreitert, dahinter (falls überhaupt) mit losgelösten hellbraunen 
Punkten. 7 

7. Kleine Art, Mitteltibia kürzer als 0.75 mm, Mls 8 verbreitert, lateral von Mls 

2 und 3 mit feinem braunem Punkt. G. argentatus 

7. * Grössere Art, Mitteltibia länger als 0.85 mm, Mls 8 verbreitert, hinter Mls 6 

und 7 mit dunklen Punkten, lateral von Mls 2 und 3 ohne Punkte .. . G. lacustris 

8. Mediolateralstreifen 2 bis 4 und in der Regel auch Mls 5 fein strichförmig, 

Mls 5 manchmal ± dreieckig, Mls 6 bis 8 trapezförmig. G. gibbifer 

8. * Mediolateralstreifen 2 bis 3 strichförmig oder verbreitert, Mls 4 und 5 ± drei¬ 

eckig, die hinteren trapezförmig bis rechteckig. 9 

9. Grössere Art, alle Mls verbreitert, Mitteltibia länger als 0.95 mm, Alpenart 

. G. costae 

9.* Kleinere Art, Mls 2 und 3 in der Regel strichförmig, Mitteltibia kürzer als 

0.85 mm, Tümpelart. G. thoracicus 























Biometrie von Wasserläuferlarven: erstes Larvenstadium (LI); 
angegeben sind jeweils Mittelwert ± Standardabweichung und darunter die Variationsbreite 

(alle Angaben in ^im). 
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L . rufoscutellatus 574±15 237±8 165±9 189±7 702±14 841±35 1074±24 946±18 771±22 574±16 484±12 

( n — 7 ) 562-598 227-249 156-180 178-200 689-723 794-882 1038-1104 924-970 750-806 547-591 471-503 


1 mm 
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Abb. 3. 

Dorsalansicht der Larven von Gerris sp. (Beine entfernt): erstes Larvenstadium (LI). 

arg G. argentatus; cos G. costae; gib G. gibbifer; lac G. lacustris; lat G. lateralis; riaj G. najas; odo 
G. odontogaster; pal G. paludum; tho G. thoracicus. 
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Bestimmungsschlüssel für L2 (Tab. 2, Abb. 4) 

1. Larven deutlich längsgestreift, mit heller durchgehender medianer Linie, die 
vom Pronotum bis auf Mediotergit 7 verläuft; 4. Fühlerglied länger als maxi¬ 
male Kopfbreite, Mitteltibia länger als 1.5 mm. L. rufoscutellatus 

1. * Larven nicht längsgestreift; 4. Fühlerglied kürzer als maximale Kopfbreite, 

falls länger dann Mitteltibia kürzer als 1.1 mm; Genus Gerris . 2 

2. Femur und Tibia der Mittel- und Hinterbeine mit Borsten; Subgenus Aquarius 3 

2. * Femur und Tibia der Mittel- und Hinterbeine ohne Borsten, nur behaart; Sub¬ 

genera Gerris , Gerriselloides . 4 

3. Mesonotalfleck asymmetrisch, Innenrand deutlich länger als Aussenrand, 

Mls 1 hat die Form eines quergestellten Lambda; Mitteltibia länger als 2.4 mm; 
Metanotalfleck deutlich schmaler als Mesonotalfleck; Anteclypeus braunschwarz 
. G. najas 

3. * Mesonotalfleck ± symmetrisch, Innenrand nur unwesentlich länger als Aus¬ 

senrand, Mls 1 sichelförmig; Mitteltibia kürzer als 2.3 mm; Metanotalfleck 
etwa so breit wie Mesonotalfleck; Anteclypeus hell. G. paludum 

4. Episternallappen und anschliessende Ventral- und Seitenbereiche der Mittel¬ 
brust braun. G. lateralis 

4. * Episternallappen und anschliessende Ventral- und Seitenbereiche der Mittel¬ 

brust hell; Subgenus Gerris . 5 

5. Mindestens die hinteren Mediotergite mit deutlichen augenförmigen Flecken 

oder Mesonotalflecken einfarbig dunkelbraun. 6 

5. * Ohne augenförmige Flecken; Pronotal-, Mesonotalfleck und Kopf nur 

schwach gelbbraun pigmentiert. 9 

6. Mesonotalfleck nicht aufgehellt, einfarbig braun; Kopf braun mit U-förmiger 

Häutungsnaht; Mls 1 sichelförmig, hinten nicht oder nur schwach weiss 
gerandet. G. argentatus 

6. * Mesonotalfleck meist aufgehellt, selten einfarbig braun; Kopf entweder aufge¬ 

hellt oder mit dunkler oder heller medianer Längslinie; Mls 1 innen und hinten 
mit hellem Randfleck. 7 

7. Mesonotal- und Pronotalfleck innen ohne hellen Rand, Kopf braun mit heller 
Häutungsnaht und auf Postclypeus mit heller medianer Längslinie (selten feh¬ 
lend); Aufhellung des Mesonotalflecks, falls vorhanden, rundlich G. odontogaster 

1* Pronotalfleck innen mit hellem Rand oder Kopf mit dunkler medianer Längsli¬ 
nie; Mesonotalfleck innen wenigstens cranial mit hellem Rand, Aufhellung des 
Mesonotalflecks, falls vorhanden, erstreckt sich von innen caudal ± schräg bis 
aussen an den Vorderrand des Mesonotalflecks. 8 

8. Pronotalfleck innen mit hellem Rand; Mesonotalfleck innen auf ganzer Länge 

mit hellem Rand; Mls 4 bis 8 zu augenförmigen Flecken verbreitert; Antecly¬ 
peus gelblich. G. thoracicus 

8. * Pronotalfleck ohne hellen Innenrand, Mesonotalfleck nur vorne mit hellem 

Rand; Mediotergite 6 bis 8 mit augenförmigen Malen (auf Mt 5 manchmal 
ange¬ 
deutet), Anteclypeus braun. G. costae 

9. Metanotalfleck aussen, Mls 1 hinten und aussen mit hellem Rand, Kopfbreite 

in der Regel ca 0.75 mm. G. gibbifer 

9.* Metanotalfleck aussen und Mls 1 hinten und aussen ohne hellen Rand, Kopf¬ 
breite in der Regel ca 0.65 mm. G. lacustris 


















Biometrie von Wasserläuferlarven: zweites Larvenstadium (L2); 
angegeben sind jeweils Mittelwert ± Standardabweichung und darunter die Variationsbreite 

(alle Angaben in |Lim). 
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Abb. 4. 

Dorsalansicht der Larven von Gerris sp. (Beine entfernt): zweites Larvenstadium (L2). 

arg G. argentatus; cos G. costae; gib G. gibbifer; lac G. lacustris; lat G. lateralis; naj G. najas; odo 
G. odontogaster; pal G. paludum; tho G. thoracicus. 


Bestimmungsschlüssel für L3 (Tab. 3, Abb. 5) 

1. Larven auffallend längsgestreift, mit heller medianer Längslinie, die vom Pro- 
notum bis auf Mt 7 verläuft; 4. Fühlerglied länger als maximale Kopfbreite 
. L. rufoscutellatus 

1. * Larven nicht auffallend längsgestreift; 4. Fühlerglied kürzer als maximale 

Kopfbreite; Genus Gerris . 2 

2. Femur und Tibia der Mittel- und Hinterbeine mit Borsten; Subgenus Aquarius 3 

2* Femur und Tibia der Mittel- und Hinterbeine nur behaart, ohne Borsten; Sub¬ 
genera Gerris , Gerriselloides . 4 

3. Mesonotalfleck asymmetrisch, Innenrand deutlich länger als Aussenrand; Mls 

1 hat die Form eines quergestellten Lambda; Anteclypeus braunschwarz; Mit¬ 
teltibia länger als 3.5 mm; meist ohne Flügelscheiden. G. najas 

3.* Mesonotalfleck ± symmetrisch, Innenrand nur unwesentlich länger als Aus¬ 
senrand; Mls 1 sichelförmig; Mitteltibia kürzer als 3.4 mm; Anteclypeus hell; 
mit sichelförmigen Flügelscheiden. G. paludum 
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Biometrie von Wasserläuferlarven: drittes Larvenstadium (L3); 
angegeben sind jeweils Mittelwert ± Standardabweichung und darunter die Variationsbreite 
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L. rufoscutellatus 1034±12 606±23 433±10 433±19 1147125 2419122 2327126 1864135 2332118 1347129 824116 
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4. 


4.* 


5. 

5. * 

6 . 
6 .* 
7. 

7. * 

8 . 
8 .* 


9. 


9 * 


Episternallappen und anschliessende Ventral- und Seitenbereiche der Mittel¬ 
brust meist braun; Mesonotalfleck einfarbig dunkelbraun; Flügelscheidenbasis 

nicht aufgehellt; Mediotergite ohne Augen . G. lateralis 

Episternallappen und anschliessende Ventral- und Seitenbereiche der Mittel¬ 
brust hell; Mediotergite mit Augen oder Mesonotalfleck beige bis hellbraun 

oder Flügelscheidenbasis aufgehellt; Subgenus Gerris . 5 

Mindestens die hinteren Mediotergite mit Augen . 6 

Mediotergite ohne Augen. 9 

Mesonotalfleck einfarbig braun. G. argentatus 

Mesonotalfleck ± deutlich aufgehellt. 7 

Mesonotalfleck innen hinten mit rundlicher Aufhellung; Postclypeus und Stirn 

mit heller medianer Längslinie. G. odontogaster 

Mesonotalfleck mit diagonaler Aufhellung, die von hinten innen nach vorn 

aussen verläuft; Kopf ohne helle mediane Längslinie. 8 

Pronotalfleck innen mit hellem Rand; Mesonotalfleck auf ganzer Länge innen 

mit hellem Rand; Mt 4 bis 8 mit Augen; Anteclypeus gelblich. G. thoracicus 

Pronotalfleck ohne hellen Innenrand; Mesonotalfleck nur vorne mit hellem 
Innenrand; Mediotergite 6 bis 8 mit Augen, auf Mt 5 manchmal angedeutet; 

Anteclypeus meist hellbraun (selten gelblich). G. costae 

Metanotalfleck aussen mit hellem Rand; Mls 1 innen und aussen mit grossen 
hellen Flecken; Flügelscheidenbasis in der Regel ausgedehnt dunkel; helle 
Flecken auf Mt 6 und 7 vorne manchmal mit dunklem Punkt; Kopfbreite in 

der Regel grösser als ca 0.95 mm. G. gibbifer 

Metanotalfleck und Mls 1 aussen ohne hellen Rand bzw. Fleck, innen an Mls 
1 höchstens leicht aufgehellt; Flügelscheidenbasis nur mit kleinen dunklen 
Makeln; auf Mt 6 und 7 nie mit dunklen Punkten; Kopfbreite in der Regel 
kleiner als ca 0.85 mm. G. lacustris 


Bestimmungsschlüssel für L4 (Tab. 4, Abb. 6) 

1. Larven auffallend längsgestreift, mit heller medianer Längslinie, die sich vom 
Pronotum bis auf Mt 7 erstreckt; 4. Fühlerglied so lang oder länger als maxi¬ 
male Kopfbreite. L. rufoscutellatus 

1. * Larven nicht auffallend längsgestreift; 4. Fühlerglied kürzer als maximale 

Kopfbreite; Genus Gerris . 2 

2. Femur und Tibia der Mittel- und Hinterbeine mit vielen Borsten; erstes Fühler¬ 
glied deutlich länger als 4. Glied und nur wenig kürzer, meist aber länger als 

2. und 3. zusammen; Mitteltibia länger als 4 mm; Subgenus Aquarius . 3 

2. * Femur und Tibia der Mittel- und Hinterbeine ohne oder höchstens mit verein¬ 

zelten Borsten; erstes Fühlerglied kürzer al 4. Glied und deutlich kürzer als 2. 
und 3. zusammen; Mitteltibia kürzer als 3.5 mm; Subgenera Gerris, 
Gerriselloides . 4 

3. Mls 1 hat die Form eines quergestellten Lambda; meist nur mit sichelförmigen 

Flügelscheiden; Mediotergite 2 bis 7 ohne deutliche länglich-ovale, helle, paa¬ 
rige Flecken; Anteclypeus braun bis schwarz. G. najas 

3.* Mls 1 sichelförmig; Vorder- und Hinterflügelscheiden deutlich ausgebildet, 
erstere ± halbmondförmig; Mt 2 bis 7 mit deutlichen länglich-ovalen, hellen, 
paarigen Flecken; Anteclypeus gelb. G. paludum 
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Abb. 6. 
Abb. 5 und 6. 


Dorsalansicht der Larven von Gerris sp. (Beine entfernt): 
drittes (L3) bzw. viertes Larvenstadium (L4). 

arg G. argentatus; cos G. costae; gib G. gibbifer; lac G. lacustris; lat G. lateralis; naj G. najas; odo 
G. odontogaster; pal G. paludum; tho G. thoracicus. 
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4. Episternallappen und anschliessende Ventral- und Seitenbereiche der Mittel¬ 
brust meist braun oder Mt 7 und 8 mit trapezförmigem, hellem (Mt 7) und dun¬ 
klem Fleck (Mt 8); Flügelscheidenbasis braun; Mediotergite ohne Augen 
. G. lateralis 

4. * Episternallappen und anschliessende Ventral- und Seitenbereiche der Mittel¬ 

brust hell; Mt 7 und 8 anders; Flügelscheidenbasis aufgehellt oder falls dunkel 
Mediotergite mit Augen; Subgenus Gerris . 5 

5. Mindestens die hinteren Mediotergite mit Augen . 6 

5. * Mediotergite ohne Augen. 9 

6. Flügelscheidenbasis nicht aufgehellt; Mesonotalfleck einfarbig braun-schwarz 
. G. argentatus 

6. * Flügelscheidenbasis mehr oder weniger stark aufgehellt; Mesonotalfleck nicht 

einfarbig braun-schwarz. 7 

7. Mesonotalfleck nur innen hinten aufgehellt; Mesonotum mit angedeuteter 
heller herzförmiger Zeichnung; Kopf mit heller medianer Längslinie G. odontogaster 

7. * Flügelscheidenbasis fast auf ganzer Länge aufgehellt; Mesonotum mit ange¬ 

deuteter pfeilförmiger Zeichnung; Kopf ohne helle mediane Längslinie. 8 

8. Pronotalfleck innen mit hellem Rand; Mesonotalfleck auf ganzer Länge innen 

mit hellem Rand; Mt 4 bis 8 (manchmal auch Mt 3) mit Augen; ohne Pronotal¬ 
seitenfleck . G. thoracicus 

8. * Pronotalfleck ohne hellen Innenrand; heller Innenrand des Mesonotalflecks 

reicht nur etwa bis zur Mitte; Mt 6 bis 8 mit Augen (auf Mt 5 manchmal ange¬ 
deutet); mit braunem Pronotalseitenfleck. G. costae 

9. Helle Flecken auf Mt 6 und 7 an ihrer Basis oft mit dunklem Punkt; Mls 1 aus¬ 

sen mit breiter schräg nach vorn verlaufender heller Zeichnung (Kopfbreite 
grösser als 1.15 mm). G. gibbifer 

9.* Ohne dunkle Punkte auf Mt 6 und 7; Mls 1 aussen ohne hellen Fleck; in der 
Regel weniger stark pigmentiert und kleiner (Kopfbreite kleiner als 1.15 mm) 
. G. lacustris 


Bestimmungsschlüssel für L5 (Tab. 5, 6, Abb. 7) 

1. Erstes Fühlerglied länger als maximale Kopfbreite und kürzer als 2. und 3. Füh¬ 
lerglied zusammen; Dorsalseite mit heller medianer Längslinie, die vom Prono- 
tum bis auf den 7. Mediotergit reicht, wo sie birnenförmig erweitert ist 

. L. rufoscutellatus 

1 .* Erstes Fühlerglied kürzer als maximale Kopfbreite oder, falls länger, dann auch 
länger als 2. und 3. Fühlerglied zusammen (Subgenus Aquarius); ohne helle 
mediane Längslinie; Genus Gerris . 2 

2. Erstes Fühlerglied länger als maximale Kopfbreite und länger als 2. und 3. Füh¬ 
lerglied zusammen; Subgenus Aquarius . 3 

2. * Erstes Fühlerglied kürzer als maximale Kopfbreite und kürzer als 2. und 3. 

Fühlerglied zusammen; Subgenera Gerris, Gerriselloides . 4 

3. Mesonotalfleck mit heller ovaler Makel; Flügelscheiden meist stark verkürzt; 

Mediotergite 2 bis 5 ohne deutliche helle länglich-ovale, paarige Flecken; 
Anteclypeus meist braun . G. najas 

3.* Mesonotalfleck einfarbig schwarzbraun, ohne Aufhellung; Flügelscheiden 
immer voll ausgebildet; Mediotergite 2 bis 7 mit paarigen länglich-ovalen, hel¬ 
len Flecken; Anteclypeus hell. G . paludum 



















Biometrie von Wasserläuferlarven: viertes Larvenstadium (L4); 
angegeben sind jeweils Mittelwert ± Standardabweichung und darunter die Variationsbreite 

(alle Angaben in jim). 
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4. Mesonotalfleck einfarbig dunkelbraun, Flügelscheidenbasis nicht aufgehellt; 
Mediotergite ohne Augen; Flügelscheiden oft verkürzt; Episternallappen in der 
Regel braun. G. lateralis 

4. * Flügelscheidenbasis aufgehellt, falls Mesonotalfleck einfarbig dunkelbraun, 

dann Mediotergite mit Augen; Flügelscheiden normal ausgebildet; Episternal¬ 
lappen hell; Subgenus Gerris . 5 

5. Mindestens die hinteren Mediotergite mit Augen . 6 

5. * Mediotergite ohne Augen. 9 

6. Mesonotalfleck in der Regel einfarbig dunkelbraun bis schwarz, selten mit 

Anflug einer herzförmigen Zeichnung, dann diese aber an breitester Stelle 
schmaler als eine Flügelscheide auf gleicher Höhe; Mittelbrust ohne Acetabu- 
larlinie; kleine Art . G. argentatus 

6. * Flügelscheidenbasis in der Regel deutlich aufgehellt, Mesonotum mit herz — 

oder pfeilförmiger Zeichnung; herzförmige Zeichnung (falls vorhanden) an 
breitester Stelle breiter als eine Flügelscheide auf gleicher Höhe, diese Larven 
auf der Mittelbrust meist mit Acetabularlinie; grössere Arten. 7 

7. Mesonotalfleck nur hinten innen aufgehellt; Mesonotum mit herzförmiger 

Zeichnung; Mittelbrust meist mit Acetabularlinie; Kopf mit heller medianer 
Längslinie . G. odontogaster 



Abb. 7. 

Dorsalansicht der Larven von Gerris sp. (Beine entfernt): fünftes Larvenstadium (L5). 

arg G. argentatus; cos G. costae; gib G. gibbifer; lac G. lacustris; lat G. lateralis; naj G. najas; odo 
G. odontogaster; pal G. paludum; tho G. thoracicus. 
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L . rufoscutellatus 1676 1696 1239 1043 ? 6027 5089 4157 6370 4526 2063 
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7. * Mesonotalfleck an der Flügelscheidenbasis auf ganzer Länge mehr oder weni¬ 

ger deutlich aufgehellt; Mesonotum mit pfeilförmiger Zeichnung; Kopf nicht 
mit heller medianer Längslinie . 8 

8. Mediotergite 4 bis 8 mit Augen (selten auf 4 und 5 nur mit runden hellen 

Flecken); Tümpelart. G. thoracicus 

8. * Mediotergite 6 bis 8 mit Augen (selten auf 5 angedeutet); Mt 4 nicht mit hellen 

paarigen Flecken; Alpenart . G. costae 

9. Grössere Art, helle Flecken auf MT 7 vorne aussen mit dunklem Punkt; Meso¬ 

notum meist mit pfeilförmiger Zeichnung; Mt 3 bis 5 selten mit hellen paarigen 
Flecken; im Mittelland selten. G. gibbifer 

9.* Kleinere Art, helle Flecken auf Mt 7 nie mit dunklen Punkten; Mesonotum 
vielfach mit herzförmiger Zeichnung; Mt 3 bis 5 manchmal mit hellen paarigen 
Flecken; im Mittelland weit verbreitet und häufig. G. lacustris 


Beschreibung der Arten 

(Beschränkt sich auf Merkmale, die nicht in den Schlüsseln verwendet sind; Abkür¬ 
zungen wie in Abb. 1). 


Limnoporus rufoscutellatus (Latreille, 1807) 

LI: Kopfoberseite braun mit heller Y-förmiger Häutungsnaht; Gula hell; Fühler 
braun, Basis des ersten und dritten Fühlergliedes aufgehellt; Anteclypeus braun; Rostrum 
hell mit schwarzer Spitze; Pronotum mit zwei ± quadratischen, braunen Pronotalflecken; 
Mesonotum, Metanotum und erstes Abdominalsegment mit 2 lateralen, länglich - recht¬ 
eckigen einfarbig braunen Flecken, die sich ununterbrochen über die Segmentgrenzen 
erstrecken; Epimerallappen der Mittelbrust hell, jener der Hinterbrust höchstens mit fei¬ 
ner, brauner Acetabularlinie; Vorderbeine braun, Femurbasis aufgehellt, Coxa und Tro¬ 
chanter hell, Tarsus braunschwarz; Mittel - und Hinterbeine braunschwarz, Trochanter¬ 
basis und ganze Coxa hell; Episternallappen der Mittelbeine hell; Mediotergite 2 bis 5 mit 
undeutlichen, fein strichförmigen, transversen Mediolateralstreifen; Mls 6 bis 8 deutlich 
verbreitert (dreieckig bis trapezförmig); Analsegment braun. 

L2: Kopfoberseite gelbbraun mit U-förmiger, heller Häutungsnaht und mit zwei dun¬ 
klen Längslinien die von der Fühlerbasis der Häutungsnaht entlang laufen; Fühler, 
Rostrum und Gula wie LI; Anteclypeus hellbraun; Pro notalflecken median aufgehellt; 
Mesonotum lateral mit dunkler und zwei parallel verlaufenden hellen Längslinien; Hinter¬ 
winkel des Mesonotums aufgehellt; Metanotum mediolateral mit paarigen ± halbmond¬ 
förmigen, hellbraunen Flecken; Beine wie LI; Mediotergite 1 und 2 mit deutlichen, 3 bis 
8 mit undeutlichen Mediolateralstreifen; Analsegment hell. 

L3: Zeichnungsmuster wie L2, aber auf beiden Seiten der medianen hellen Längslinie 
mit dunklen Längsstreifen, lateral der Mediolateralstreifen ebenso; Mittel - und Hinterfe- 
mora hellbraun, Tibiae und Tarsen dunkelbraun. 
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L4: Zeichnungsmuster sehr ähnlich L3; Mesonotum mit bis zu zehn dunklen Längs¬ 
streifen; helle mediane Längslinie auf Mediotergit 7 zu rundem Fleck erweitert; Abdomi- 
nalterga mit vier dunklen Längslinien, die am Innen - bzw. Aussenrand der Mediolateral¬ 
streifen verlaufen; Augeninnenrand dunkel; Acetabularlinie der Hinterbrust deutlich. 

L5: Wie L4, aber Anteclypeus braun; Gula hellbraun; Längsstreifung reduziert; 
Mediotergit 8 mit drei hellen Längslinien; Mediotergite hinter den strichförmigen Medio¬ 
lateralstreifen mit hellen, länglich-ovalen Flecken; Laterotergite mit heller, ununterbro¬ 
chener Längslinie; mit unscheinbarem Pronotalseitenfleck; 

Habitat: Nach von Mitis (1937) bevorzugt L. rufoscutellatus Autümpel; nach Vep- 
SAELAEINEN (1973) semipermanente und permanente, ziemlich stark besonnte Weiher, die 
eine dichte Ufer - und eine mässig ausgebildete Wasservegetation aufweisen; die letzten 
Nachweise in der Schweiz stammen aus Hochmoorresten im Jura und beschränken sich 
auf Imagines (Matthey 1971, Matthey & Fiora 1979). 


Gerris (Aquarius) najas (De Geer, 1773) 

LI: Wie L. rufoscutellatus - LI, aber Vorderbeinacetabulae mit undeutlichem, drei¬ 
eckigem, braunem Fleck; Fühlerbasis ventral hell; Epimerallappen der Hinterbrust braun; 
Epimerallappen der Mittelbrust schwächer (gelbbraun) pigmentiert; Vorder-, Mittel- und 
Hintertrochanter braun; Mittel- und Hintercoxa dorsal braun, ventral hell; alle Mediolate¬ 
ralstreifen deutlich; Mls 6 bis 8 verbreitert. 

L2: Kopf lateral auf Stirn und auf Scheitel auch median ausgedehnt hell (Abb. 4); 
die dunkle Kopfzeichnung erinnert an einen Stierkopf; Fühlerbasis dorsal dunkelbraun; 
Postclypeus vorn aufgehellt; cephale Trichobothrien hell umrandet; Fühler braun, 3. 
Glied basal aufgehellt, 1. Glied manchmal ebenso; Epimerallappen manchmal aufgehellt 
aber zumindest mit Acetabularlinie; Coxalspalte dunkel gerandet; Vorderbeinacetabulae 
hell, Trochanter ventral manchmal aufgehellt; Pronotum wie LI; Mesonotum cranial auf 
den Seiten mit zwei hellen, punktierten Längslinien; Metanotalfleck innen und aussen hell 
gerandet; Mls 2 schwach verbreitert, Mls 3 bis 7 nur strichförmig, dahinter mit undeutli¬ 
chen ± rechteckigen, hellbraunen Flecken, diese auf Mt 8 deutlich ausgebildet; Medioter¬ 
gite hinter Mls 1 und 2 deutlich aufgehellt; Analsegment braunschwarz. 

L3: Zeichnungsmuster wie L2, aber Mesonotalfleck cranial mit deutlicher, länglicher 
Aufhellung, die sich in die inneren punktierten Längslinien auf den Mesonotumseiten fort¬ 
setzt; Pronotalseitenfleck dreieckig, braun gefärbt; hinter Stigma II vorn auf den Mittel¬ 
brustseiten ebenfalls angedunkelt. 

L4: Wie L3, aber Vorderflügelscheiden deutlich ± sichelförmig ausgebildet; Antecly¬ 
peus meist dunkel-, selten hellbraun; Zeichnungsmuster auf Mesonotum stärker betont; 
Pronotalfleck deutlich länger als breit. 

L5: Wie L4, aber dunkler Mesonotalfleck reicht bis an den Pronotumhinterrand; 
Anteclypeus meist hell bis dunkelbraun, selten gelb, in der Regel dunkler als Postclypeus; 
Flügelscheidenbasis braunschwarz; Mesonotum zwischen den Flügelscheiden nur mit fei¬ 
ner medianer aufgehellter Längslinie; Rostrum dunkel, nur basal aufgehellt; Mediotergit 

7 mit paarigen, länglich-ovalen und hellen Flecken; Mediolateralstreifen 7 verbreitert; Mt 

8 mit zwei dunklen Flecken, die bei männlichen Larven oft ganz verschmolzen sind; Vor- 
derfemora meist hell, auf der Aussenseite mit undeutlicher dunkler Längslinie. 
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Habitat: Langsamfliessende Bäche und Flüsse (von Mitis 1937, Vepsaelaeinen 
1973). Nach Southwood & Leston (1959) und Brinkhurst (1959ö) finden sich G. najas 
auch in der Uferregion grösserer Seen, wo sie Bootshäuser besiedeln. 


Gerris (Aquarius) paludum (Fabricius, 1794) 

LI: Wie L. rufoscutellatus LI, aber Vorderbeinacetabulae mit braunem dreieckigem 
Fleck; alle Mediolateralstreifen deutlich; Mls (5) 6 bis 8 verbreitert; Epimerallappen der 
Mittel- und Hinterbrust einfarbig braun; Beine wie G. najas LI; Vordertrochanter hell; 
Fühlerbasis ventral braun. 

L2: Kopf mit U-förmiger Häutungsnaht; Pronotum wie LI; Fühler und Fühlerbasis 
wie G. najas L2; Anteclypeus heller als anschliessender Teil des Postclypeus; Postclypeus 
auch vorne braun; Acetabularlinie auf Mittel- und Hinterbrust; Epimerallappen meist 
aufgehellt, Hinterrand und Coxalspalte breit dunkel gerandet; Mediotergit 3 bis 7 mit paa¬ 
rigen, hellen, unregelmässigen Flecken, die manchmal fehlen; sonst wie G. najas L2. 

L3: Wie L2, aber Postclypeus vorn median manchmal aufgehellt; die paarigen, hellen 
Flecken auf Mediotergit 3 bis 7 in der Regel deutlich ausgeprägt; auf Laterotergit 3 bis 

7 meist mit deutlichen Lateralmakeln; Pronotum, Pronotalseitenfleck und Mittelbrustsei¬ 
ten vorn wie G. najas L3. 

L4: Wie L3, aber Mesonotalfleck innen in deutliche Spitze ausgezogen; auf Mt 6 an 
der Basis der paarigen hellen Flecken häufig mit dunklem Punkt; Mt 8 mit paarigen ± 
rechteckigen Flecken, dahinter aufgehellt; Lt 2 bis 7 meist mit deutlichen mehr oder weni¬ 
ger runden Lateralmakeln; Analsegment braun. 

L5: Kopfoberseite schwarz-braun mit gelber U-förmiger Häutungsnaht; Fühler braun 
bis schwarz, 3. Glied basal aufgehellt; Mesonotalfleck wie G. najas L5 aber ohne gelben 
Fleck; Mediotergite wie L4; Laterotergite mit grossen, hellen, ovalen Lateralmakeln; Mt 

8 mit grossem quadratischem, braunem Fleck (selten mit zwei Flecken); Epimerallappen 
der Mittelbrust mit dreieckiger dunkler Zeichnung; Coxalspalte hell gerandet; Vorderfe- 
mora innen und aussen aufgehellt; im übrigen wie L4. 

Habitat: Nach von Mitis (1937), Brinkhurst (1959a), Vepsaelaeinen (1973) und 
eigenen Befunden bevorzugt G. paludum grössere, tiefe und offene Gewässer. Im Mittel¬ 
land findet man G. paludum in der Regel auf Weihern und Kleinseen mit gut ausgebildeter 
Schwimmblattvegetation, wo er häufig mit G. argentatus koexistiert. 


Gerris (Gerriselloides) lateralis (Schummel, 1832) 

LI: Wie L. rufoscutellatus LI, aber Gula lateral braun; Fühlerbasis ventral braun; 
Epimeral- und Episternallappen braun; Beine braun insbesondere auch Vordercoxen und 
-trochanter; Vorderbeinacetabulum aussen mit brauner, dreieckiger Zeichnung; Mediola¬ 
teralstreifen 2 bis 8 alle deutlich ± rechteckig - trapezförmig; Mls 2 und 3 selten nur wenig 
verbreitert; die beiden Mls 8 manchmal median verschmolzen. 

L2: Wie LI, aber Kopf mit U-förmiger Häutungsnaht; Pronotalfleck innen oft hell 
gerandet; Meso- und Metanotum mit ununterbrochenem, einfarbig braunem Fleck, dieser 
vorne innen und auf dem Metanotum innen und aussen hell gerandet; Mesonotum vorne 
lateral mit zwei hellen, punktierten Linien; Mls 1 breit sichelförmig bis rechteckig, innen 
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und hinten mit querovalem hellem Fleck; Mls 2 bis 4 in der Regel strichförmig, Mls 5 bis 
7 verbreitert; Mt 8 mit grossen paarigen oder verschmolzenen trapezförmigen Mls; Mt 2 
und 3 mit undeutlichen, Mt 4 bis 7 mit deutlichen, auf (6), 7 median verschmolzenen, hel¬ 
len querovalen Flecken; Vordercoxa hell, Vorderfemur basal manchmal aufgehellt; Anal¬ 
segment hellbraun. 

L3: Wie L2, aber Mls 3 bis 7 strichförmig; Anteclypeus hellbraun; Vorderbeinaceta- 
bulae manchmal ohne deutlichen Fleck; Mittelbrust mit schmaler, Hinterbrust mit breiter 
Acetabularlinie; Episternallappen und angrenzende Bereiche der Mittelbrust meistens 
braun; Analsegment braun. 

L4: Wie L3, aber mit zwei feinen hellen Linien auf den Mittelbrustseiten, die sich in 
die hellen Innenränder der Mesonotalflecke fortsetzen; Mesonotalfleck cranial deutlich 
eingebuchtet, mit heller schrägovaler Makel; Pronotalfleck innen in der Regel nicht hell 
gerandet; mit braunem manchmal unscheinbarem Pronotalseitenfleck; Mesonotum mit 
feiner medianer Häutungsnaht, die sich vom Pronotumhinterrand bis auf Mt 1 (2) fort¬ 
setzt (manchmal nicht ausgebildet); hinter Mls 4 bis 7 meist mit querovalen braunbeigen 
Flecken; Mediotergite 4 bis 6 mit paarigen, hellen, runden Flecken; Hinterbrust mit feiner 
strichförmiger Acetabularlinie; Rostrum hellbraun mit schwarzer Spitze; Pronotalseiten¬ 
fleck vorhanden. 

L5: Wie L4, aber Mesonotalfleck wie G. paludum L5; Mesonotalfleck vorn auf den 
Seiten ± aufgehellt; Pronotalseitenfleck braunschwarz; paarige helle Flecken auf Mt 4 bis 
6 nicht immer vorhanden, auf Mt 7 unpaarer, trapezförmiger, heller, auf Mt 8 dunkler 
Fleck; Flügelscheiden oft mehr oder weniger stark verkürzt; Vorderbeine hellbraun, Tar¬ 
sen dunkelbraun bis schwarz. 

Habitat: Im Mittelland vor allem in schattigen Auenwald-Giessen und im Uferbereich 
langsam fliessender Bäche. G. lateralis ist eine boreoalpine Art (Wagner & Zimmer¬ 
mann 1955, Brinkhurst 1959«, Vepsaelaeinen 1973) und ist neben G. gibbifer und 
G. odontogaster regelmässig auf Moortümpeln anzutreffen (z. B. Hochmoorreste im 
Neuenburger Jura: Le Cachot, Le Bois des Lattes (Matthey & Fiora 1979, Matthey 
1981)). Die regionale Verbreitung von G. lateralis in der Schweiz ist noch weitgehend 
unbekannt. 


Gerris (Gerris) lacustris (Linne, 1758) 

LI: Wie L. rufoscutellatus LI, aber Epimerallappen der Mittel- und Hinterbrust 
braun; Mls 2 bis 7 strichförmig; auf Mt 6 und 7 mit dunklen Punkten hinter Mls; Mls 8 
verbreitert ± rechteckig; Vorderbeinacetabulae wie G. najas LI. 

L2: Kopf hellbraun bis beige, mit U-förmiger Häutungsnaht und mit undeutlicher 
medianer Längslinie; Anteclypeus braun; Mesonotal- und Metanotalfleck undeutlich, hel¬ 
ler als Pronotalfleck (gelbbraun); Metanotalfleck höchstens vorn neben dem Hinterrand 
des Mesonotums mit sehr feinem, hellem Rand; Mediolateralstreifen alle strichförmig, 
Mls 1 manchmal mit sichelförmigem, gelbbraunem Fleck am Hinterrand; Medio- und 
Laterotergite ohne deutliche Zeichnung; auf Mt 6 und 7 manchmal aufgehellt; Epimeral¬ 
lappen manchmal leicht angedunkelt und Mittel- und Hinterbrust manchmal mit feiner 
Acetabularlinie; Vorderbeinacetabulae hell; Analsegment hellbraun. 
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L3: Wie L2, aber Häutungsnaht auf der Innenseite meist angedunkelt; Flügelschei¬ 
denbasis und Hinterwinkel des Metanotums angedunkelt; Metanotalfleck innen mit 
undeutlicher Aufhellung Mls 1 hinten mit beige bis hellbrauner sichelförmiger Makel; 
Mediotergite 6 bis 8 mit undeutlichen ± rechteckigen Flecken (auf Mt 6 manchmal paarige 
rundliche helle Flecken); Epimerallappen hell, Hinterbrust meist mit feiner Acetabularli- 
nie (selten auch auf der Mittelbrust mit kurzer feiner AL). 

L4: Wie L3, Mesonotalfleck rostbraun, innen manchmal dunkler; Mesonotalfleck 
cranial mit zwei hellen Flecken, der äussere rund, der innere länglich (die beiden Flecken 
sind manchmal verschmolzen); Zeichnung auf Mt 8 variabel; Anteclypeus braun; Fühler¬ 
basis hell; Pronotalseitenfleck fehlend oder sehr klein. 

L5: Wie L4, Mesonotalzeichnung variabel: die beiden Mesonotalflecken bilden 
zusammen eine rostbraune herz - pfeilförmige Figur zwischen den Flügelscheiden; mit 
braunem Pronotalseitenfleck; Mls 4 bis 7 verbreitert; Mt 8 mit variabler Zeichnung; Mt 
7 mit ± quadratischem hellem Fleck; auf Mt 5 und 6 mit paarigen hellen Flecken, manch¬ 
mal auch auf Mt 3 und 4; Fühlerglieder 1 und 2 meist deutlich heller als 3 und 4; Vorderfe- 
mora variabel, aussen meist mit dunkler Längslinie. 

Habitat: Ubiquist; G. lacustris findet sich auf den meisten überhaupt von Wasserläu¬ 
fern besiedelten Wasserflächen und kann koexistent mit jeder der 8 andern Gerris -Arten 
angetroffen werden. 


Gerris (Gerris) gibbifer (Schummel, 1832) 

LI: Wie L. rufoscutellatus LI, aber Epimerallappen der Mittel- und Hinterbrust 
braun; Mittel- und Hintercoxa dorsal braun; Mls 2 bis 4 und meist auch Mls 5 nicht ver¬ 
breitert, strichförmig; auf Mt 5 und 6 ± dreieckig, auf Mt 7 trapezförmig und Mls 8 ± 
rechteckig, nicht zu einem einheitlichen Fleck verschmolzen; Mittel- und Hintertrochanter 
dorsal braun, ventral hell; Vorderbeinacetabulae wie G. najas LI. 

L2: Kopf und Pronotum wie G. lacustris L2; Mesonotalfleck cranial aufgehellt, die 
äussere Aufhellung setzt sich in eine feine punktierte Linie, die bis zum Pronotalhinter- 
rand reicht, fort; Metanotalfleck innen mit hellen Flecken; Mls 1 hinten mit braunem, 
sichelförmigem Fleck; Mls 2 bis 8 strichförmig; Mt 6 und 7 mit hellen medianen Flecken 
(auf Mt 6 paarig, auf Mt 7 unpaar, auf Mt 8 mit paarigen, dunklen, median manchmal 
verschmolzenen Flecken); Epimerallappen der Hinterbrust mindestens basal dunkel, 
manchmal mit Acetabularlinie, die sich bis in die Mittelbrust fortsetzt; Vorderbeinaceta¬ 
bulae variabel; sonst wie LI. 

L3: Wie L2; Innenrand des Mesonotalflecks meist dunkler als die Mitte des Flecks; 
cranialer Rand des Mesonotalflecks unregelmässig, mit zwei deutlichen hellen Flecken; 
Vorderrand der hellen Flecken auf Mt 6 und 7 aussen oft mit dunklem Punkt. 

L4: Wie L3; erstes und manchmal auch zweites Fühlerglied aufgehellt; Rostrum 
variabel braun; Flügelscheidenbasis meist deutlich heller als Innenrand des Mesonotal¬ 
flecks; Vorderrand des Mesonotalflecks wie G. lacustris L4, die beiden Makel häufig ver¬ 
schmolzen; Mls 1 aussen mit breiter schräg nach vorn verlaufender Zeichnung; Pronotal¬ 
seitenfleck klein oder fehlend. 
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L5: Wie L4, aber Pronotalfleck deutlich dunkler als Kopf; Pronotalseitenfleck drei¬ 
eckig, dunkelbraun; Mesonotum mit pfeil - herzförmiger Zeichnung; auf Mt 3, 4 und 5 
selten mit hellen, paarigen Flecken; helle Makel auf Mt 6 immer, auf Mt 7 meist paarig, 
diese vorn aussen mit dunklem Punkt (auf Mt 6 manchmal fehlend). 

Habitat: G. gibbifer wird allgemein als typische Moor — Art bezeichnet (von Mitis 
1937, Foerster 1954). Im Mittelland ist diese Art nur sporadisch anzutreffen, gehört 
jedoch in den Hochmoorresten im Jura zu den häufigsten und individuenreichsten semi- 
aquatischen Wanzen-Arten (Matthey 1971, Matthey & Fiora 1979). 


Gerris (Gerris) costae Herrich-Schaeffer, 1853 

LI: Wie L. rufoscutellatus, aber Epimerallappen der Mittel- und Hinterbrust braun; 
Laterotergite 2 bis 4 manchmal hinter den Mediolateralstreifen mit feinen braunen Punk¬ 
ten; Hintercoxen hell, Mittelcoxen dorsal dunkel, ventral hell; Mittel- und Hintertrochan¬ 
ter basal aufgehellt; Vorderbeinacetabulae höchstens mit angedeuteten braunen Flecken. 

L2: Kopf braun, mit U-förmiger Häutungsnaht und mit dunklem medianem Längs¬ 
streifen, lateral der Häutungsnaht und auch Vertex häufig leicht aufgehellt; Anteclypeus 
braun; Meso- und Metanotum mit ± rechteckigem braunem Fleck; Mesonotalfleck häu¬ 
fig mit diagonaler, von innen hinten nach aussen vorn verlaufender Aufhellung; Metano¬ 
talfleck innen, aussen und hinten hell gerandet; Mesonotum vorn mit zwei punktierten hel¬ 
len Längslinien; Mediolateralstreifen 1 mit hellem Innen-, Aussen- und Hinterrand, Mls 
2 bis 7 strichförmig und nur wenig verbreitert; auf Mt 5 augenförmige Male manchmal 
nur angedeutet; Laterotergite 3 bis 7 manchmal mit hellen undeutlichen Lateralmakeln; 
Analsegment braun; Epimerallappen der Mittel- und Hinterbrust basal in der Regel dun¬ 
kel, mit angedeuteten Acetabularlinien. 

L3: Wie L2; Aufhellung auf Mesonotalfleck meist deutlich; Acetabularlinie auf Hin¬ 
terbrust in der Regel breit, Epimerallappen der Hinterbrust sonst meist hell, Epimerallap¬ 
pen der Mittelbrust höchstens angedunkelt. 

L4: Wie L3, aber Kopf ohne dunkle Längslinie; Augeninnenrand dunkel; Antecly¬ 
peus dunkelbraun (selten hellbraun); 3. Rostrumglied meist hellbraun; Meso- und Meta¬ 
notalfleck schwarzbraun, Flügelscheidenbasis mehr oder weniger stark rotbraun aufge- 
hellt; Augen auf Mt 8 median oft verschmolzen. 

L5: Wie L4, aber Mesonotalfleck bis an Pronotumhinterrand verlängert; Mesonotum 
mit ± pfeilförmiger heller Zeichnung (manchmal fast ganz schwarz); bei weiblichen Lar¬ 
ven sind die Augen auf Mt 8 paarig oder verschmolzen, bei männlichen L5 sind die Augen 
nur angedeutet und Tergit 8 ist hinten ausgedehnt schwarzbraun; Mittelbrust mit feiner 
Acetabularlinie. 

Habitat: Im Alpenraum weit verbreitet; in den Voralpen und im Berner Oberland 
fanden wir G. costae oberhalb von ca. 1200 m. 
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Gerris (Gerris) thoracicus Schummel, 1832 

LI: Wie L. rufoscutellatus LI, aber Epimerallappen der Mittel- und Hinterbrust dun¬ 
kel; Mittel- und Hintercoxae dorsal braun, ventral hell; Mediolateralstreifen 2 nicht ver¬ 
breitert, Mls 3 höchstens schwach dreieckig verbreitert, Mls 4 dreieckig, Mls 5 bis 8 ± tra¬ 
pezförmig; Vorderbeinacetabulae in der Regel ohne oder höchstens mit angedeuteter dun¬ 
kler, dreieckiger Zeichnung; Mittel- und Hintertrochanter braun, höchstens basal leicht 
auf gehellt. 

L2: Kopf hellbraun, mit U-förmiger Häutungsnaht, zwischen dieser und Augeninnen- 
rand deutlich heller als in der Kopfmitte; Pronotalflecken auch median hinten mit hellem 
Rand; Meso- und Metanotum und Mediotergit 1 wie G. costae L2 aber Mesonotalfleck 
innen auf ganzer Länge mit hellem Rand; Mls 3 manchmal ebenfalls augenförmig, hinter 
Mls 2 mit hellem Fleck; Vorderbeinacetabulae hell, Epimerallappen der Mittelbrust hell, 
Hinterbrust höchstens mit Acetabularlinie; Analsegment braun. 

L3: Wie L2, aber Mesonotalzeichnung deutlicher, Epimerallappen in der Regel hell. 

L4: Wie L3, aber Augeninnenrand manchmal dunkel; Augen auf Mt 3 bis 8 selten 
nur auf Mt 5 bis 8; Laterotergite 2 bis 7 meist mit grossen Lateralmakeln; Augen auf Mt 
8 immer paarig; Anteclypeus variabel braun oder gelb; Fühler und Analsegment variabel; 
Hinterbrust mit oder ohne Acetabularlinie; Ansatz zu pfeilförmiger Zeichnung auf Meso- 
notum meist deutlich. 

L5: Wie L4, aber Mesonotalfleck dunkler, reicht bis an den Pronotumhinterrand; 
Pronotal- und Mesonotalfleck innen nicht mit hellem Rand; Pronotalseitenfleck klein und 
undeutlich; Lateralmakel 2 bis 7 meist deutlich länglich-tropfenförmig; Augen auf Mt 4 
bis 8 deutlich, selten auf Mt 4 und 5 fehlend, dann aber an ihrer Stelle helle, ± runde 
Flecken. 

Habitat: Bewohnt bevorzugt temporäre Kleinstgewässer, z. B. lehmige Tümpel in 
Kiesgruben. Kann auch auf stark verschmutzten Pfützen gefunden werden (Vepsaelaei- 
nen 1973). 


Gerris (Gerris) argentatus Schummel, 1832 

LI: Wie L. rufoscutellatus LI, aber Epimerallappen der Mittel- und Hinterbrust 
braun; Mediolateralstreifen 2 bis 7 fein strichförmig, Mls 8 verbreitert, manchmal Mt 6 
und 7 wie G. lacustris LI; Vorderbeinacetabulae mit braunem dreieckigem Fleck. 

L2: Anteclypeus von der Farbe der Kopfoberseite; Mls 1 von Metanotalfleck 
getrennt; Epimerallappen der Mittelbeine hell, Hinterbrust mit brauner Acetabularlinie; 
Mediotergite 4 bis 8 median aufgehellt, manchmal mit undeutlichen Augen; Vorderbeina¬ 
cetabulae hell; Mesonotalfleck vorn ± gerade, nie stark eingebuchtet; Mesonotum vorn 
mit zwei feinen, hell punktierten Linien, die vom Pronotumhinterrand bis zu den Mesono¬ 
talflecken reichen. 

L3: Wie L2, aber manchmal mit heller medianer Längslinie auf Postclypeus und 
Stirn; Mesonotalfleck innen vorn mit hellem Rand; Mediotergit 2 ohne helle Flecken; auf 
Mt 4 bis 8 undeutliche Augen; Epimerallappen hell; Hinterbrust manchmal mit Acetabu¬ 
larlinie; Mesonotalfleck aussen vorn eingebuchtet mit hellem Fleck; auf Laterotergit 3 bis 
7 manchmal mit hellen Lateralmakeln. 
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L4: Wie L3, aber Pronotalfleck und Mesonotalfleck braunschwarz; Augen auf Mt 4 
bis 8 deutlich; Kopf mit oder ohne mediane helle Längslinie; Mls 1 aussen nur mit schma¬ 
lem hellem Rand, Mls 2 ± rechteckig, ohne hellen Rand; Mesonotalfleck aussen am Vor¬ 
derrand meist deutlich eingebuchtet und mit hellem Mal, das sich in eine punktierte helle 
Längslinie fortsetzt; Mesonotalfleck innen bis zur Mitte mit hellem Rand; Hinterbrust mit 
brauner Acetabularlinie (selten fehlend). 

L5: Wie L4, aber Mesonotalfleck bis an den Pronotumhinterrand verlängert; in die¬ 
ser Verlängerung am Pronotumhinterrand in der Regel mit schmaler heller Längslinie, die 
caudal nicht oder kaum breiter ist als cranial; mit braunschwarzem Pronotalseitenfleck; 
Lateralmakel 1 verjüngt sich nach aussen und erreicht den Rand der dunklen Rückenfär¬ 
bung bei weitem nicht; Hinterbrust mit feiner Acetabularlinie. 

Habitat: Wie G. paludum, koexistiert regelmässig mit M. furcata (Zimmermann 
1984); selten trifft man G. argentatus auf typischen G. odontogaster-Ge wässern. 


Gerris (Gerris) odontogaster (Zetterstedt, 1828) 

LI: Wie L. rufoscutellatus LI; Epimerallappen der Hinterbrust braun; lateral hinter 
Mls 2 bis 4 mit dunklen Punkten (auf Mt 3 und 4 selten fehlend); Vorderbeinacetabulae 
in der Regel hell, ohne Fleck. 

L2: Anteclypeus gelbbraun, heller als Kopfoberseite; Mesonotalfleck vorn meist 
deutlich eingebuchtet, Vorderrand unregelmässig; Mediolateralstreifen 1 ganz und Mls 2 
innen und hinten bis etwa zur Mitte des Streifens mit weissem Rand; Augen auf Mt 4 bis 
8 deutlich. 

L3: Anteclypeus variabel; Mesonotalfleck am hinteren Innenrand immer aufgehellt, 
vorne aussen mit deutlichem hellem Fleck; Mesonotalfleck innen mit weissem Rand; 
Augen auf Mt 4 bis 8 deutlich, Mt 1 bis 3 mit hellen Flecken hinter den Mediolateralstrei¬ 
fen; Laterotergite 2 bis 7 mit hellen Lateralmakeln; Epimerallappen der Hinterbrust 
manchmal, Mittelbrust selten mit Acetabularlinie. 

L4: Wie L3; Hinterbrust mit Acetabularlinie; Mesonotalfleck meistens bis zur Auf¬ 
hellung innen mit weissem Rand; Mediolateralstreifen 1 auch aussen breit gerandet. 

L5: Wie G. argentatus L5, jedoch immer mit herzförmiger Zeichnung zwischen den 
Flügelscheiden, die an breitester Stelle breiter ist als eine Flügelscheide auf gleicher Höhe; 
Lateralmakel 1 verjüngt sich nach aussen nicht und reicht häufig praktisch bis an die Ace¬ 
tabularlinie der Hinterbrust; die hellen Längslinien in den nach vorn verlängerten Mesono¬ 
talflecken nach hinten meist verbreitert; Mittelbrust mit Acetabularlinie, die nur selten 
fehlt. 

Habitat: Offene, in der Regel wenig tiefe Gewässer mit gut ausgebildeter Ufervegeta¬ 
tion. 
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ZUSAMMENFASSUNG 

Die Larven der neun Gerris- Arten (G. argentatus, G. costae, G. gibbifer , G. lacustris, 
G. lateralis', G. najas, G. odontogaster, G. paludum, G. thoracicus) und von Limnopo- 
rus rufoscutellatus werden beschrieben. Vom zweiten Larvenstadium an sind die Larven 
des Genus Limnoporus dorsal längsgestreift. Larven des Subgenus Aquarius (G. najas, 
G. paludum) sind langbeinig, gross und vom zweiten Stadium an sind an den Mittel- und 
Hinterbeinen neben den Makrotrichia auch eine variable Zahl von kurzen Borsten erkenn¬ 
bar. Junglarven der Subgenera Gerriselloides und Gerris haben nur behaarte Beine, und 
Borsten sind in der Regel erst im fünften Larvenstadium vorhanden. Die Larven des Sub¬ 
genus Gerris können in zwei Gruppen gegliedert werden: solche mit augenförmigen 
Makeln auf den abdominalen Mediotergiten (G. argentatus, G. costae, G. odontogaster 
und G. thoracicus) und solche, denen dunkle Flecken auf den Mediotergiten fehlen 
(G. lacustris und G. gibbifer). Die Larven von Gerris (Gerriselloides) lateralis sind durch 
dunkle Episternal- und Epimerallappen charakterisiert. Alle anderen schweizerischen 
Wasserläufer- Arten sind ventral nicht pigmentiert. Die fünf Larvenstadien werden aufge- 
schlüsselt. Darauf folgen Schlüssel, die eine Bestimmung aller einheimischen Arten für 
jedes der fünf Larvenstadien erlauben. 
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